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Klärung der Begriffe 1mM Umklkrreıis der Vogteı kommt auf die Ausbildung territorialstaatliıcher Hoheıt und
auf die Entstehung der Landeshoheit sprechen. Dıiıe verfassungsgeschichtliche Forschung hat die Vogteıals entscheidende Grundlage der territorialen Herrschaftsgewalt erkannt. Während 1Im frühen und hohen
Miıttelalter brauchbare Ergebnisse vorliegen, sınd die dıfferenzierenden Verhältnisse des Spätmittelalters
und der Frühneuzeıt kaum untersucht.

Beı der Lektüre von Setzlers Studien geht eiınem auf und da wiırd EeLW: Von der Methode Setzlers
sıchtbar wIıe weni1g InNan mıiıt Rechtsvorstellungen über die Fıgur der Vogteı anfangen kann, die InNan aAus
Lexika der ewährten Standardwerken der Rechts- und Verfassungsgeschichte sıch angeeıignet hat. Man
muß solche Vorstellungen antach VeErgeSSCH, enn darautf weıst Setzler hın, »d:; die Vogteı nıe das gleicheund Von verschieden WaTr« (D 12) An der Durchführung seınes Themas macht etzler klar,

nıcht genugt, ın einer rechtshistorischen Untersuchung sıch 1UTr auf die Rechtstiktion der Privilegien und
Verträge Zu berufen; muß vielmehr auch ach der Durchsetzbarkeit fragen: ach den politischen
Kräften, Rechte durchzusetzen der sıe verhindern. Das rechtshistorische Thema wiırd eiınem
politischen. Inhalt und Umfang rechtlicher Begriffe andern sıch Laute der eıt Je ach politischerKonstellation. Da Zwiefalten nıe in das Zentrum eıner Machtsphäre einbezogen wurde, da ımmer ın der
Randzone der sıch bıldenden territorialen Mächte Österreich und Württemberg lag, konnte ımmer eiıne
relatıve Eıgenständigkeıt wahren. Es ließ sıch eintach nıcht auf eiıne Rechtstorm testlegen, bıs die langerstrebte Reichsunmiuittelbarkeit tatsächlıch erlangte.

In mehrtacher Hınsıcht sınd die Studien Setzlers beispielhaft, Ja nachahmenswert. Nennenswert sınd die
ähe den Quellen und deren Auswertung, die Präzısıon der Formulierung 1Im Text, der Mut,
herkömmlıiche Vorstellungen in Frage stellen, die Sachlichkeit, uch Fragen der Reformation ım
polıtischen und verfassungsgeschichtlichen Kontext sehen, und der Freimut, korrigieren,Forschungsergebnisse aufgrund mangelnder Kenntnis der Quellen anderen Ergebnissenge:haben
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RWIN KNAM Vom Waısenhaus ZU)] Kınderdorf, Eın Streifzug uUrc. die Geschichte der
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Jesuiten und Kapuzıner in Deutschland die Orden der sogenannten Gegenreformation. Beide
pragten für mehr als weı Jahrhunderte das Bıld des Katholizismus. Dıie Möglıichkeiten, Mitglieder der
Gesellschaft Jesu einzusetzen, Warecn vielfältiger; erinnert se1l (1 ihre Funktion als Hotbeichtväter und A die
vielfältigen Aufgaben den katholischen Gymnasıen, Kollegien und Universitäten. Trotzdem wurden die
Kapuzıner nıcht selten VOTSCZOCN. Das Volk verehrte s1€e ob ıhrer Bescheidenheit und Anspruchslosigkeit,dıe Fürsten und Regenten (einschließlich der Kirchenfürsten) schätzten den Orden, weıl (im allgemeinen)darauf verzichtete, Intrıgen spinnen und sıch die (bis hın ZUr Besetzung VO:  3 Bıschofsstühlen)einzumischen. So finden Wır Kapuzinerklöster uch in zahlreichen geistlichen Territorien unserer Gegend.Dıes gılt Vor allem tür solche Glieder der Germanıa Sacra, deren führende Korporationen nıcht der
Seelsorge tätıg Warcen, Zzum Beıispiel für den Deutschen Orden, dessen Mitglieder tür derartige Aufgabenkeinerlei Voraussetzungen mitbrachten; der en ohnehin mehr der adeligen als der geistlıchenLebenswelt verpflichtet. Auch das iıllustre Kollegiatkapitel von Ellwangen überließ die Seelsorge den
(bürgerlichen) Stiftskaplänen und den iın der Fürstpropsteı ansässıgen Seelsorgsorden.Dıie Geschichte zweıier Kapuzinerklöster wurde kürzlich gegebenem Anlaß eschrieben. Dabei 1st
Mergentheim die altere Nıederlassung. Bereıts Hochmeister Maxımıilıan VvVon Ö:  .5sterreich 585—-161
wirkten wel Kapuzıner ın der Residenzstadt. 1628 stiftete Hochmeister Johann Kaspar VO:  3 Stadion
ande Mergentheims eın Kloster. Dıiıe meısten seıner Nachfolger ewahrten den Söhnen des Franziskus
ıhre Sympathie. Das Kloster hatte eine wichtige Funktion ın der Seelsorge der Stadt Mergentheim und rer
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Umgebung. Mıt dem Antall des Deutschordensstaates Württemberg (1809) War das Schicksal der
Niederlassung besiegelt. Dıie Klostergebäude wurden zweckentfremdet. Späater dienten sıe der HÖözese
Rottenburg als Studienheim (Mariahıilf) Nachdem seıt 1920 weıl Kapuzıinerpatres ın Mergentheim tätıg
BEeEWESCH 9 konnte der Orden 1933, ach dem Neubau eınes Studienheims, die BaNzZc Anlage
übernehmen. Wieder wWar die missionarısche Seelsorge die wichtigste Aufgabe der Insassen. Neuerdings
kam die Seelsorge den zahlreichen Kurgaästen in der Stadt dazu Der Vertasser des vorliegenden
Büchleins, Morand Werner, hat e dabei miıt großem olg verstanden, origineller Weıse NECUC Wege

gehen.
In Ellwangen hıelten die Kapuzıner erst 1729 Fürstpropst Franz Ludwig VonNn Pfalz-Neuburg,

gleichzeitig Hochmeiıister des Deutschen Ordens und Bischot VvVon Worms und Breslau, Eınzug. Von
Anfang hatten die Patres erheblich der »Konkurrenz« der Jesuiten leiden, die sıch in der
Fürstpropsteıl bereıits tablıert (Gymnasıum, Schönenberg) und Philipp Jeniıngen "ıne Symbolfigur
aufgebaut hatten. Trotzdem kam das Kloster der Kapuzıner einıgem Ansehen und Finfluß. Es gelang
ihnen SOßar, gelegentlich Lehrer Gymnasıum stellen. Auch für das Ellwanger Kloster wurde der
Antall Württemberg (1802) ZU)] Schicksal Zwar estand das Haus och einıge eıt weıter; hatte ber
die Funktion eiınes »zentralen« Aussterbeklosters. 1830 mußten die etzten Insassen das Haus raumen.

Die Untersuchung über das Kloster in Ellwangen verdanken Wır Hans Pfeıter, der in den etzten
ren zahlreiche Abhandlungen Zur Geschichte Ellwangens vorgelegt hat. Die Darstellung 1st ausführlich
elegt; kann der Leser leicht alle Angaben überprüfen, verıtizıeren und ZUm Anlaß weıterer Forschungen
machen. Dıe beiden Bändchen sınd gut bebildert und anschaulich geschrieben. Dıie beigefügten Konventsli-
sten sind wertvolle Hılten

Wıe schon erwähnt, wurde das Kloster Mergentheim nach längerer Unterbrechung im Jahrhundert
VO:  3 den Kapuzınern wieder besiedelt Dıie Gebäude in Ellwangen hingegen wurden nach der Räumung
Waisenhaus (Kinderrettungsanstalt); Prinzessin Marıe von Württemberg 816—1 887) gab den Namen.
Vor allem der ge Oberamtmann VO:  3 Ellwangen, Viktor Sandberger (1769-1837), hatte die
Einrichtung betrieben. Der jetzıge Dıiırektor der Anstalt, Erwiın Knam, schildert knappen Strichen die
Geschichte des Hauses (heute Kinderdorf »Marıenpflege«). Dıiıe ersten Jahre und Jahrzehnte in
vielerlei Hınsıcht recht bescheiden. Pädagogisch wurden die Kinder VO: Hausvater, meılst einem Lehrer,
betreut. Das übrıge Personal bestand aus einem Stallknecht, einem Tagelöhner, eiıner Näherin, einer
Küchen- und Stallmagd. Dazu kam die Frau des Hausvaters (heute 120 Mitarbeiter beı 160 Kindern) So
WAar 1an auf die tätıge Miıthilfe der Insassen angewlesen. Dıie Ost wWwWar nıcht üpp1g; eiıne teste Ordnung War

unumgänglıch. Doch kann der FEınsatz jener „Hauseltern« nıcht hoch angeschlagen werden. Dıies gılt
VOT allem für das Jahr 1880, als 1m Haus dıe Diphtherie ausbrach. Dıie Hausmutter verließ die eigene
Familie, u sıch auf der isolierten Krankenstatiıon die Gefahr für das eiıgene Leben ımmer Vor Augen
Sanz der Pflege der sterbenskranken Kınder ZUu wıidmen.

Interessant 1st uch die »Rechtsgeschichte« der Anstalt. Seıit 1835 hatte eın Verwaltungsrat die Autsıicht
über das Haus. stand zunächst der jeweılıge Oberamtmann von Ellwangen, seıt 1913 der katholische
Stadtpfarrer or. 1908 übernahmen Franziıskanerinnen aus Sießen die Betreuung der Kinder. Seıt 1924
wurden jeweils Ellwanger Kapläne mıiıt der Leıtung des Hauses beauftragt. 1977 erhielt das Bischöfliche
Ordıinarıat iın Rottenburg die Rechtsautfsicht ber die Stiftung.

Das Büchlein 1st reich und schön ıllustriert. Schade, dıe Bilder 4US der alteren eıt NUur schwarz-weiß
sınd. Vielleicht ware OnN:! deutlich geworden, uch damals das Leben Waisenhaus cht 1T traurıg
BEWESCH 1st. Dıie meısten dieser IMN Kınder WAarcnhn sicherlich froh, eiınem Heım en können,
dem für das Notwendigste gESOTAL wurde. Rudolf Reinhardt

OTToO BECK Dıie Reichsabtei Heggbach. Kloster Onvent Ordensleben FEın Beıtrag Geschichte der
Ziıisterzienserinnen. Sıgmarıngen: Thorbecke 1980 684 W Tatfeln, Skizzen u. Schriftproben iIm ext.
133 Abb. Ln

Man ist geneigt, das umfangreiche Buch des Pfarrers Ouö Beck VO:  3 Utterswang, der mıt dieser Arbeit 1978
der Theologischen akultät der Leopold-Franzens-Universität Innsbruck ZUMm Dr. eol. promovıert

hat, als » KOosmos Heggbach« bezeichnen. Wer €l vielleicht die träumerische Idylle eınes
entlegenen oberschwäbischen Frauenklosters in längst vergangener eıt denkt, muß überrascht seın VO  3


